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Die Liebe zur Currywurst

I. Berlin liebt die Currywurst. Es hat sogar ein Museum für die Wurst mit Soße
eröffnet. Das Museum will 350.000 Besucher im Jahr anziehen. Die Organisatoren
des Museums wollen die Touristen davon überzeugen, ... die Currywurst etwas
Feines ist. Aber wie macht man aus einem Schweinewürstchen etwas Besonderes?

II. Die Currywurst hat ihre Anhänger. Der ehemalige deutsche Bundeskanzler
Gerhard Sehröder war früher mit einer strengen Vegetarierin verheiratet. Wenn er aber
auf dem Weg zur Arbeit war, hat sein Chauffeur irgendwo an einer Bude angehalten,
damit der Bundeskanzler eine Currywurst essen konnte. Seine Ehefrau Hillu konnte das
ja nicht sehen.

III. Heute hat die Currywurst auf den Straßen Berlins Konkurrenz von den
türkischen Dönerkebab-Läden bekommen. So wissen die Bürger, dass sie ihren
kleinenHungerauch mit einem Döner stillen können. Man kann sogar fast behaupten,
dass Döner gesünder als Currywurst ist. Schließlich gibt es Dönerkebab-Läden, die ein
Salatblatt und eine Tomatenscheibe auf das Fleisch legen. Vielleicht will das neue
Museum die Currywurst davor retten, dass sie völlig vergessen wird?

IV. Was die Geschichte der Currywurst angeht, so konkurrieren einige deutsche
Städte miteinander. Die Berliner Version der Wurstgeschichte geht so. In der zerstörten
Stadt nach dem Krieg mussten die Frauen die Trümmer wegräumen und genug
verdienen, um ihre Familien zu ernähren. In den Jahren nach dem Krieg entwickelte
sich eine ziemlich außergewöhnliche Generationvon Unternehmerinnen. Eine von
ihnen war Herta Heuwer, die 1949 eine Wurstbude am Stuttgarter Platz eröffnete. Da
dieser Platz im britisch besetzten Teil Westberlins lag, brachten ihr britische Soldaten
die Ingredienten für ihre Currywurst-Mischung: Tomatenmark, Currypulver,
Worcestersoße und eine angeblich geheime Zutat. Das alles wurde in einem großen
Topf vermischt und gerührt.

V. Bis zum Jahr 1959 hatte die Soße für die Currywurst eine derartige Beliebtheit
erreicht, dass sie unter dem Namen "Chillup" patentiert wurde. Langsam wuchs der
Wohlstand der Westberliner und es kam in Mode, am Ende eines Abends eine
Currywurst am Ku'damm zu essen. Der Ku'damm war schon damals eine Prachtstraße
Berlins. Gewöhnlich traf man sich am Ende des Ku'damms  — weit weg von den
Designerläden und teuren Cafes  — um ein Würstchen zu verzehren und dazu ein Glas
Sekt zu trinken. Dort konnte man bekannte Schauspieler, Journalisten und Politiker
sehen, für die eine Party nie zu Ende war.

К ка ко му слову в аб за це III от но сит ся вы де лен ное ме сто име ние sie?
1) Currywurst 2) Döner 3) Fleisch 4) Museum


